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Einen flotten Dreier hatte 
Jens Spahn offenbar am 
Mittwoch im schweren Kopf. 
Das Gebot der Stunde sei „Zu-
versicht paaren mit Um-
sicht und Vorsicht“, erklärte 
der Bundesgesundheitsmi-
nister dpa zufolge. Gleich 
drei Sichten treiben es mitei-
nander: Zuversicht, Umsicht 
und Vorsicht. Was bei dieser 
Trio-Paarung wohl nach den 
Mendel’schen Vererbungs-
regeln herauskommt? Ein di-
ckes, weiches Arschgesicht? 
Oder doch ein rundes, kräf-
tiges Pfannkuchengesicht? 
Wir sind sehr gespahnt!

gurke des tages
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N
a, wie geht’s?“, würde im 
Rheinland oder Ruhr-
gebiet, wo man sich zur 
Analyse von Weltbewe-

gendem beim Kaltgetränk am 
Büdchen trifft, zurzeit mit „Im-
mer datselbe“ beantwortet. Ber-
liner ertragen solche Abwechs-
lungslosigkeit weniger gelassen, 
schließlich ist man gewohnt, 
dass in der Hauptstadt der Fei-
erbiester was abgeht, und zwar 
twentyfourseven!

Mit dem Frühling läuft es ge-
rade auch nicht gut, der April ist 
saukalt, der Maibeginn frostig, 
Blätter quälen sich mühsam 
aus Baumknospen, und die Tul-
pen im Park schlottern im at-
lantischen Nordwind. Derweil 
schleppt sich der Bürger zur 
Arbeit, verwahrlost im Homeof-
fice oder geht in Dauerschleife 
spazieren. Ödeste Ödnis, außer 
Demos ist überhaupt nichts 
los, und Demos sind ja eigent-
lich auch Spaziergänge, nur mit 
Plakaten, Gebrüll und am Ende 
Gehaue, bis wieder einer heult.

Mitten in dieser Ereignis-
wüste landet die Mail einer 
Freundin mit angehängtem 
Video im Postfach, eines die-

Tagebuch einer Filmchenguckerin: Vögeldrama
Pia Frankenberg

ser lustigen Filmchen, will-
kommene Würze in der tristen 
Gleichförmigkeit des Lebens. 
Arglos klickt man es an, und 
es entfaltet sich ein Drama von 
shakespeare hafter Dimension.

Alles beginnt mit Love and 
Peace am idyllischen Lietzen-
see im einigermaßen stabilen 
Stadtteil Charlottenburg, man 
sieht frierendes Spaziervolk, 
umschwebt von den üblichen 
Rauchschwaden der Kiffer. In 
Ufernähe dümpelt eine herzal-
lerliebste Entenfamilie, Mama, 
Papa, sieben Kinder. In einigem 
Abstand verschönt ein graziler 
Reiher die Szenerie. Kleinkinder 
staunen, Brotkrümel fliegen in 
den See, Entzückensschreie ver-
hallen auf der Tonspur.

Vom Bildrand rauscht wie ein 
Ku’damm-Raser posermäßig 
Flügel schlagend ein Erpel übers 
Wasser, hält entschlossen auf die 
junge Mutter zu und attackiert 
sie wild flatternd von hinten. 
Aufschrei am Ufer! Auseinan-
derstiebende Kükenschar, lau-
tes Geschnatter, Pandemonium! 
Der entsetzte Gatte eilt zu Hilfe, 
umsonst, der dreiste Vergewal-
tiger kriegt, was er will.

Das ist die Gelegenheit für 
den lachenden Dritten. Wäh-
rend der Geschlechterkampf 
noch tobt, schnappt sich der Rei-
her-Schönling einen flauschi-
gen Leckerbissen aus der unbe-
aufsichtigten Schar. Wildes Ge-
fiepe, kollektives Entsetzen auf 
den Zuschauerrängen, die Ufer-
Arena hält den Atem an. Dann 
ein Chor aus Klagelauten. Väter 
halten Kindern die Augen zu, 
hartes Brot prasselt auf den Ag-
gressor, „Kükenkiller!“, brüllt es 
im Off.

Höhnisch präsentiert der Ge-
schmähte die Beute und würgt 
genüsslich sein Zweitfrühstück 
runter. Der Vergewaltiger lässt 
befriedigt von seinem Opfer 
ab, die Kükenmutter ordnet ihr 
zerfleddertes Gefieder und Papa 
scheucht die dezimierte Brut zu-
sammen.

Ja, liebe Kinder, in der Berli-
ner Tierwelt geht es zu wie bei 
den Menschen: Brot & Spiele, 
Sex & Crime, und zwei Macker-
vögel klatschen sich im Ufer-
gras ab. Die Freundin, von der 
das Video kam, suchte übrigens 
nach repräsentativen Orten für 
Online stadtführungen.

Friesische Freiheit: Kochsalz für alle!

Sturmtief Eugen dreht seelenmächtig auf

Fryske frijheid

Der letzte Romantiker

Niedersachsen und Nieder-
sächsinnen machen, wie die 
Wahrheit regelmäßig detail-
liert berichtet, bekanntlich 
Sachen. Manche kochen dies-
bezüglich auch mit Kochsalz 
ihr eigenes Süppchen – und 
das mit knallharten Konse-
quenzen, wie wir jetzt aus 
dem Landkreis Friesland hö-
ren, der zu Ostfriesland ge-
hört und irgendwie auch wie-
der nicht, aber das ist ein an-
deres Thema. Wo waren wir 
stehengeblieben? Richtig beim 
Köcheln mit Kochsalz, ganz 
nach eigenem Gutdünken. 
Demnach, so tickerten uns 
am Mittwoch die Kulinariker 
der dpa, hatte schon Ende Ap-
ril eine Coronaimpfzentrums-
mitarbeiterin des Landkreises 

Friesland statt Biontech-Impf-
stoff, bei dem ihr ein Fläschen 
zu Boden gefallen war, Koch-
salz auf sechs Dosen gestreckt. 
Über wahlweise die Arbeitsbe-
dingungen im Impfzentrum 
Friesland und die Oberstüb-
chenreife der Mitarbeiterin 
wollen wir hier den gnädigen 
Mantel des Schweigens brei-
ten. Auch dass nun seit gestern 
117 möglicherweise betroffene 
Versuchskaninchen auf Anti-
körper gegen das Coronavirus 
getestet werden müssen: ge-
schenkt! Uns von der stets auf 
Aufklärung bedachten Wahr-
heit interessiert vielmehr die 
einzige, die spannende Frage: 
Ist Otto Waalkes eigentlich 
schon geimpft? Und wenn ja, 
mit was denn? Mit Nonsens?

Eugen, Eugen! Dein zweiter 
Name ist „Sturmtief“, wie wir 
aus den zahllosen Wetterbe-
richten der letzten Tage wis-
sen. Demnach hast du, Sturm-
tief Eugen, die wirbelige kalte 
Luft aus dem Norden gebracht 
und zum Gewittersturm ver-
dichtet. Apropos, Dichtung: 
Als du uns am Mittwoch ei-
nen herabgerissenen Ast bei-
nahe um die Ohren gehauen 
hast, mussten wir an den bizar-
ren Tod des bedauernswerten 
Dichters Ödön von Horváth denken, der am 1. Juni 1938 auf den 
Champs-Élysées von einem herabstürzenden Ast erschlagen 
wurde. Zuvor hatte dem von Vorahnungen geplagten Sturmop-
fer der Berliner Theaterkritiker Alfred Kerr nach einer Premi-
ere einen „Orkan des – nicht nur äußeren – Erfolgs“ bescheinigt. 
Apropos Bescheinigung: Die stellen wir dir, Eugen, hiermit gern 
aus. Du bist für einen Maisturm recht mächtig und damit der 
letzte Romantiker – nach dem alten germanistischen Merksatz 
für die Romantik: „Draußen der Sturm, drinnen der Aufruhr der 
Seele“. Immer wenn es im Roman außen stürmt, kocht innen die 
empfindsame Seele. So, Eugen, jetzt ist es gut, du kannst dich 
beruhigen und den harschen Wind langsam einschlafen lassen.
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Hans-Jochen, genannt der 
Echsenmann, hatte es in 
puncto Liebesleben nur in 
frühen Jahren leicht gehabt. 
In der Sandkiste flogen ihm 
die Mädchenherzen zu. Auch 
einst am Strand lief es für ihn 
rund. Dann ließ der Echsen-
mann die Baileys-Flasche 
kreisen, kriegte sein Kuschel-
fett weg. Doch seitdem er wei-
land achtzehnzwo mit Dr. 
Poldi Katzenkopf im Schür-
zengraben gebechert hatte, 
litt er erst diffus, dann klar 
an disreziproker Verliebtheit. 
Katzenkopf kriegte sie alle. 
Außer Annemarie. Hans-Jo-
chen griff beseelt zum Hörer.

das wetter

Dr. Katzenkopf (5)

Ein Teil unserer Auflage  
enthält eine Beilage von: 
Performing Arts Festival

Von Anne Böhme

Thujahecke, round it up
Webergrill und Pflanzengrab
 
Alles meins, es soll so sein
Mir ist es ein schönes Heim
 
Stahlgeländer, Eisenzaun
Alle Bäume umgehaun
 
Schottersteinkorb, saubre Platten
Stiefgemutterte Rabatten
 
Alle Kanten in Fasson
Gärtnerkübel aus Beton
 
Auffahrt zur Garage grau
Nur die Regentonne blau
 
Sonntags brummt die Gartenfräse
Samstags duftet Leberkäse
 
Keine Amsel, auch kein Star
Und kein Blatt vom letzten Jahr
 
Tot der Sommer, doch im Winter
Glockenspielmetallgeklimper
 
Das ist meins, es darf so bleiben
Wer vorbeigeht, der soll leiden

Alles 
meins
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Rheinland oder Ruhr-
gebiet, wo man sich zur 
Analyse von Weltbewe-

gendem beim Kaltgetränk am 
Büdchen trifft, zurzeit mit „Im-
mer datselbe“ beantwortet. Ber-
liner ertragen solche Abwechs-
lungslosigkeit weniger gelassen, 
schließlich ist man gewohnt, 
dass in der Hauptstadt der Fei-
erbiester was abgeht, und zwar 
twentyfourseven!

Mit dem Frühling läuft es ge-
rade auch nicht gut, der April ist 
saukalt, der Maibeginn frostig, 
Blätter quälen sich mühsam 
aus Baumknospen, und die Tul-
pen im Park schlottern im at-
lantischen Nordwind. Derweil 
schleppt sich der Bürger zur 
Arbeit, verwahrlost im Homeof-
fice oder geht in Dauerschleife 
spazieren. Ödeste Ödnis, außer 
Demos ist überhaupt nichts 
los, und Demos sind ja eigent-
lich auch Spaziergänge, nur mit 
Plakaten, Gebrüll und am Ende 
Gehaue, bis wieder einer heult.
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wüste landet die Mail einer 
Freundin mit angehängtem 
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ser lustigen Filmchen, will-
kommene Würze in der tristen 
Gleichförmigkeit des Lebens. 
Arglos klickt man es an, und 
es entfaltet sich ein Drama von 
shakespeare hafter Dimension.

Alles beginnt mit Love and 
Peace am idyllischen Lietzen-
see im einigermaßen stabilen 
Stadtteil Charlottenburg, man 
sieht frierendes Spaziervolk, 
umschwebt von den üblichen 
Rauchschwaden der Kiffer. In 
Ufernähe dümpelt eine herzal-
lerliebste Entenfamilie, Mama, 
Papa, sieben Kinder. In einigem 
Abstand verschönt ein graziler 
Reiher die Szenerie. Kleinkinder 
staunen, Brotkrümel fliegen in 
den See, Entzückensschreie ver-
hallen auf der Tonspur.

Vom Bildrand rauscht wie ein 
Ku’damm-Raser posermäßig 
Flügel schlagend ein Erpel übers 
Wasser, hält entschlossen auf die 
junge Mutter zu und attackiert 
sie wild flatternd von hinten. 
Aufschrei am Ufer! Auseinan-
derstiebende Kükenschar, lau-
tes Geschnatter, Pandemonium! 
Der entsetzte Gatte eilt zu Hilfe, 
umsonst, der dreiste Vergewal-
tiger kriegt, was er will.

Das ist die Gelegenheit für 
den lachenden Dritten. Wäh-
rend der Geschlechterkampf 
noch tobt, schnappt sich der Rei-
her-Schönling einen flauschi-
gen Leckerbissen aus der unbe-
aufsichtigten Schar. Wildes Ge-
fiepe, kollektives Entsetzen auf 
den Zuschauerrängen, die Ufer-
Arena hält den Atem an. Dann 
ein Chor aus Klagelauten. Väter 
halten Kindern die Augen zu, 
hartes Brot prasselt auf den Ag-
gressor, „Kükenkiller!“, brüllt es 
im Off.

Höhnisch präsentiert der Ge-
schmähte die Beute und würgt 
genüsslich sein Zweitfrühstück 
runter. Der Vergewaltiger lässt 
befriedigt von seinem Opfer 
ab, die Kükenmutter ordnet ihr 
zerfleddertes Gefieder und Papa 
scheucht die dezimierte Brut zu-
sammen.

Ja, liebe Kinder, in der Berli-
ner Tierwelt geht es zu wie bei 
den Menschen: Brot & Spiele, 
Sex & Crime, und zwei Macker-
vögel klatschen sich im Ufer-
gras ab. Die Freundin, von der 
das Video kam, suchte übrigens 
nach repräsentativen Orten für 
Online stadtführungen.
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Niedersachsen und Nieder-
sächsinnen machen, wie die 
Wahrheit regelmäßig detail-
liert berichtet, bekanntlich 
Sachen. Manche kochen dies-
bezüglich auch mit Kochsalz 
ihr eigenes Süppchen – und 
das mit knallharten Konse-
quenzen, wie wir jetzt aus 
dem Landkreis Friesland hö-
ren, der zu Ostfriesland ge-
hört und irgendwie auch wie-
der nicht, aber das ist ein an-
deres Thema. Wo waren wir 
stehengeblieben? Richtig beim 
Köcheln mit Kochsalz, ganz 
nach eigenem Gutdünken. 
Demnach, so tickerten uns 
am Mittwoch die Kulinariker 
der dpa, hatte schon Ende Ap-
ril eine Coronaimpfzentrums-
mitarbeiterin des Landkreises 

Friesland statt Biontech-Impf-
stoff, bei dem ihr ein Fläschen 
zu Boden gefallen war, Koch-
salz auf sechs Dosen gestreckt. 
Über wahlweise die Arbeitsbe-
dingungen im Impfzentrum 
Friesland und die Oberstüb-
chenreife der Mitarbeiterin 
wollen wir hier den gnädigen 
Mantel des Schweigens brei-
ten. Auch dass nun seit gestern 
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Versuchskaninchen auf Anti-
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getestet werden müssen: ge-
schenkt! Uns von der stets auf 
Aufklärung bedachten Wahr-
heit interessiert vielmehr die 
einzige, die spannende Frage: 
Ist Otto Waalkes eigentlich 
schon geimpft? Und wenn ja, 
mit was denn? Mit Nonsens?
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Name ist „Sturmtief“, wie wir 
aus den zahllosen Wetterbe-
richten der letzten Tage wis-
sen. Demnach hast du, Sturm-
tief Eugen, die wirbelige kalte 
Luft aus dem Norden gebracht 
und zum Gewittersturm ver-
dichtet. Apropos, Dichtung: 
Als du uns am Mittwoch ei-
nen herabgerissenen Ast bei-
nahe um die Ohren gehauen 
hast, mussten wir an den bizar-
ren Tod des bedauernswerten 
Dichters Ödön von Horváth denken, der am 1. Juni 1938 auf den 
Champs-Élysées von einem herabstürzenden Ast erschlagen 
wurde. Zuvor hatte dem von Vorahnungen geplagten Sturmop-
fer der Berliner Theaterkritiker Alfred Kerr nach einer Premi-
ere einen „Orkan des – nicht nur äußeren – Erfolgs“ bescheinigt. 
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das wetter

Dr. Katzenkopf (5)

Ein Teil unserer Auflage  
enthält eine Beilage von: 
Performing Arts Festival

Von Anne Böhme

Thujahecke, round it up
Webergrill und Pflanzengrab
 
Alles meins, es soll so sein
Mir ist es ein schönes Heim
 
Stahlgeländer, Eisenzaun
Alle Bäume umgehaun
 
Schottersteinkorb, saubre Platten
Stiefgemutterte Rabatten
 
Alle Kanten in Fasson
Gärtnerkübel aus Beton
 
Auffahrt zur Garage grau
Nur die Regentonne blau
 
Sonntags brummt die Gartenfräse
Samstags duftet Leberkäse
 
Keine Amsel, auch kein Star
Und kein Blatt vom letzten Jahr
 
Tot der Sommer, doch im Winter
Glockenspielmetallgeklimper
 
Das ist meins, es darf so bleiben
Wer vorbeigeht, der soll leiden

Alles 
meins


